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Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Erſtes Quartal. 


Zweiunddreißigſter Jahrgang. 


Nro. 4. Ratibor den 11. Januar 1834, 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß das im Toſter Kreiſe belegene Land⸗ 
ſchaftlich auf 19321 Rtlr. 20 fgr. 6 pf. tarirte Rittergut Zacharzowitz dffentlid) 
an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und der letzte und peremtoriſche Bie 
tungs = Termin auf den 22. Juli 1834 Vormitags um 10 Uhr vor dem 
1 — Dberlandes = Gerichts = Affeffor Drogand im hieſigen Oberlandesgerichte 
anſtehet. 

Ratibor den 27. September 1833. 
Rönisl Preuß. Oberlandes- Gericht von Oberſchleſien. 
"Sad. 
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Der uͤbel ausgefallene Verſuch. 

Der verſtorbene Herzog von Cumberland 
wollte den Muth eines Hirſches erproben, 
wenn er ſich einem feiner gefuͤrchtetſten Feinde 
gegenuͤber befaͤnde. Zu dem Ende ſchloß man 
einen der ſtaͤrkſten und ſchoͤnſten Hirſche, 
die ſich im Park zu Windſor befanden, mit 
funfzehn Fuß hohen, ſehr ſtarken Netzen 
ein. Dies geſchah waͤhrend des Ascoter 
Pferde⸗ Wettrennens, fo daß Tauſende von 
Zuſcheuern zugegen waren. Als alles bereit 
war und der Hirſch in majeſtaͤtiſcher Merle: 
genheit vor der das Netz umſtehenden Menge 


paradirte, ward eine abgerichtete Unze, oder 
ein Jagdtiger, mit verbundenen Augen von 
zwei Schwarzen, die ihn zu pflegen hatten 
hereingefuͤhrt und auf ein gegebenes Zeichen 
mit unverbundenen Augen in Freiheit geſetzt. 
Vielleicht hat es unter einer ſo zahlreichen 
Verſammlung nie eine größere Stille gege: 
ben, als die, welche in dieſem Augenblicke 
unter jenen Tauſenden von Zuſchauern 
herrſchte. Nachdem ſich die Unze rund um⸗ 
geſehen und den Hirſch bemerkt hatte, kau⸗ 
erte ſie ſich auf den Bauch nieder und kroch 
fo grade wie eine Kae nach der Maus hin, 
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eine Gelegenheit ablauernd, dem Hirſche von 


der Seite beikommen zu koͤnnen. Dieſer 


war jedoch ſehr vorſichtig und drehete ſich, 
wie ſich der Gegner drehete. Dieſes gegen: 
ſeitige Ausweichen dauerte ſo lange, daß es 
endlich langweilig wurde, und ſeine Koͤnigl. 
Hoheit fragten, ob die Kataſtrophe nicht be⸗ 
ſchleunigt werden konne, wenn man die Unze 
reize. Man entgegnete, daß dieß gefaͤhrlich 
ſeyn und ſchlimme Folgen nach ſich ziehen 
konne; indeß ward es befohlen. Die Waͤch⸗ 
ter der Unze gingen dieſer ganz nahe und 
thaten, wie ihnen befohlen war, worauf 
das Thier augenblicklich, ohne den Hirſch 
anzugreifen, mit einem wuͤthigen, Höchft 
elaſtiſchen Sprunge, uͤber das funfzehn Fuß 
hohe Netz hinweg, mitten unter die ſchrei⸗ 
ende Menge ſprang, die nach jeder Seite 
hin auseinander ſtob, indem jeder Mann 
und jede Frau fuͤrchtete, das auserwaͤhlte 
Opfer des wuͤthenden Thieres zu ſeyn das 
ſich indeß gar nicht um die Leute bekuͤmmer⸗ 
te, ſondern uͤber die Straße hin dem entge⸗ 
gen liegenden Walde zueilte, wo es ſich in 
die Keule eines Hirſches verbiß. Die ſchwar⸗ 
zen Waͤchter, mit denen es genau bekannt 
war, wagten ſich anfänglich nicht fehr nahe; 
endlich aber faßten ſie Muth, traten hinzu, 
ſchnitten dem Hirſche die Kehle durch und 
die Keule ab und führten die Unze, dieſe 
Keule im Rachen, in den Käfig zuruck. 


Giotto. 
In der erſten Morgendaͤmmernug der 
Kunſt, gegen das Jahr 1285, reiſ'te Ci ma⸗ 
bue, einer ihrer erſten Wiedererwecker, durch 
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die Campagne von Florenz nach Veſpaniano. 
Auf dem Felde bemerkte er einen Hirten⸗ 
knaben, der, ſtatt ſeiner Heerde zu warten, 
eifrig beſchaͤftigt war, mit einem zugeſpitzten 
Steine auf einen Felſen zu zeichnen. Erſtaunt 
über die Geſchicklichkeit, die das Kind vers 
rieth, fragte er es, ob es nicht mit ihm ge⸗ 
hen und fein Lehrling werden wolle. Freus 
dig willigte der Knabe ein, und dieſem Zus 
fall verdankt Italien feinen berühmten Sie 
otto, den Vater der neuen Malerkunſt, und 
Dante einen Freund in feiner Verbannung. 
den er in ſeinem beruͤhmten Gedichte mit 
unſterblichen Worten feierte! “7 
Giotto uͤbertraf in der That nicht nur 
ſeinen Meiſter, ſondern erfuͤllte auch bald 
Italien mit dem Ruhm feiner Werke. Meg: 
pel, Florenz, Padua und Avignon wettei⸗ 
ferten, ſich mit Schoͤpfungen feines Pinſels 
zu bereichern. Der Ruhm des Kuͤnſtlers 
gelangte zu Pabſt Benedict IX., der einen 
ſeiner Hofleute an ihn abfertigte mit der 
Einladung, St. Peter mit einem Werke zu 
ſchmuͤcken. Da aber der Pabſt zugleich ſei⸗ 
nem Geſandten aufgetragen hatte, ſich eine 
Probe von Giotto's Kunſt zu verſchaffen, 
ſo erbat er ſich, nachdem er ſeine Sendung 
ausgerichtet, von dem Meiſter eine Zeichnung. 
Giotto nahm einen Pinſel und zog damit einen 
Kreis aus freier Hand, ſo rein als mit einem 
Zirkel umfehrieben, „Siehe da, Eure Zeich⸗ 
nung!“ ſugte nun Giotto mit lächelnder 
Miene. Der Höfling, der ſich zum Beſten 
gehalten glaubte, erwiederte etwas verdrieß⸗ 
lich: „Das iſt mir nicht genug.“ — „Ge⸗ 
nug und noch zu viel,“ entgegnete der Ma⸗ 


ler, „nehmt es nur hin und ſehet zu was 
erfolgt.“ Der Geſandte nahm endlich voll 
Aergers die Zeichnung und uͤberbrachte fie 
dem heiligen Vater. Wie erſtaunte er aber, 
als hier kunſtperſtaͤndige Maͤnner den Aus⸗ 
ſpruch thaten, daß kein anderer Kuͤnſtler Ita⸗ 
liens ein Gleiches zu thun vermochte. Seit⸗ 
dem iſt in Italien unter dem Volke das 
Spruͤchwort entſtanden: „Tu sei piü tondo 
che PO di Giotti.“ _ „Du biſt rundköͤpfi⸗ 
ger als das 0 Giotto's “ — da tondo im 
Toskaniſchen Kreis und Tolpel bedeutet wo⸗ 
mit man auf den ſchmalen Wiz des paͤpſt⸗ 
lichen Hofmannes anſpielte. 
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Sonnabend den 18. d. M. Ater 


8 Ratibor den 10. r — 2 
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Born. Stoeckel. Cecola. 
v. Prittwitz. v. Wrochem. 
Beyer. 


Bekanntmachung. 


Höherer Anordnung zu Folge, ſoll 


das an einer belebten Straße belegene 
Oberförſter Etabliſſement zu Paruſcho— 
witz mit Gebäuden und 2 Morgen 31 
IIR. Garten, Ackerland und Hofſtelle an 
den Meiſtbietenden zum undeſchränkten 
Eigenthum verkauft werden. Ich habe 
hierzu Termin auf den 20. Januar 
183 4ſin loco Paruſchowitz in der Be⸗ 
hauſung des Oberförſter Schwerdtfeger 
früh um 9 Uhr angeſetzt, und lade Kauf- 
beſſeh ain am gedachten Tage und Stun⸗ 
de ſich mit einer Kaution verſehen daſelſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 


Unterkommen. 


Die E können je⸗ 
derzeit bei dem Oberförſter Schwerdtfe⸗ 
ger in Paruſchowitz eingeſehen werden, 
werden aber namentlich noch am Termi⸗ 
ne, den Kaufluſtigen beſonders zur Ein⸗ 
ſicht vorgelegt werden. 


Rybnick den 24. December 1833. 
Der Königl. Forſt⸗Inſpector 
Li ebeneiner. 5 


Eine Herrſchaft auf dem Lande brauch 
einen Kutſcher, welcher den Dienſt allen⸗ 
falls gleich antreten kann; derſelbe muß 
unverheurathet und mit guten Zeugniſſen 
verſehen ſeyn, und hat ſich ſoſort bei der 
Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers zu 
melden. 


Es wird eine einzelne Stube, als 
Abſteige⸗Quartier geſucht, auf dem Rin⸗ 
ge, oder in der Nähe deſſelben. Für wen? 
erfährt man bei Eu 
der Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 


1832er und 1833er Hopfen in beſter 
Qualität habe ich dieſer Tage erhalten, 
welchen ich zum billigſten Preiſe verkaufe, 


Ratibor den 10. Januar 1834. 
fr Johann Czekal. 


Eine Windmühle nebſt Wohnung, 
Stallung, 15 bis 30 Morgen Feld, 2 
bis 4 Morgen Wieſen, iſt vom 1. April 
1834 bis dahin 1840 zu verpachten, die 
Bedingungen ſind bei dem Dominium 
Guhrau, Mleßner Kreifes, einzuſehen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
unverheurateter Gärtner findet ſofort ein 
Wo? iſt zu erfahren bei 
Herrn Neiſſer Jun. zu Pleß. 
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Anzeige. 

Die Specerei⸗ und Material⸗ 
Danblung in meinem, auf dem Rin⸗ 
ge hierſelbſt belegenen Hauſe, iſt mit 
allen dazu erforderlichen Untenſilien 
und Lager = Behältniffen, entweder 
von Oſtern oder auch von Jo⸗ 
hanny d. J. ab, auf mehrere hin⸗ 
1 folgende Jahre zu ver⸗ 

en. 

Die überaus vortheilhafte Lage 
2 dieſer Handlung und ihr ſeit einer 
2 Reihe von Jahren erworbener Ruf, 
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2 Fortkommen rechnen. 
2 Pachtluſtige belieben ſich der näͤ⸗ 


2 Ratibor den 6. Januar 1834. 
Verw. M. L. Abrahamczick. 
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2 Journaliſtik. 


Mein Journal-Leſezirkel beſteht gegens 
wärtig aus folgenden Zeitſchriften: 
1) Abendzeitung, 


2) Morgenblatt, 2 8 
3) Zeitung f. d. elegante Welt, [8 
4) Sreimüthige, 5 8 
5) Geſellſchafter, 8 8 
6) Komet, 2 8 

) Blätter f. liter. Unterhaltung, f 5 
8) Eremit, 38 
9) Politiſche Journal, 8 . 


100 Ausland, 


Außer dieſen ſind zu haben: 
Leipziger Modenzeitung 20 ſgr. halbjaͤhr. 
Pariſer Mobenblätter 10 ger. = 6. 
Halliſche Literatur⸗Zeitung nebſt Ergäns 
zungsblaͤttern 1 relr. halbjaͤhr. 

„Der Eintritt kann zu jeder beliebigen 
Zeit geſchehen. 

Die Journale werden allwoͤchentlich 
Dienſtag und Freitag gewechſelt. 

Zu meinem Taſchenbuͤcher⸗Zirkel 
fo wie zu dem Zirkel der Hogarth⸗ 
ſchen Kupfer konnen noch einige Theil⸗ 
nehmer beitreten, wozu ich hoͤflichſt einla⸗ 
de, ſo wie ich um fernerweitige Theilnah⸗ 
me an meine deutſche und franzdfifche 
Leihbibliothek ergebenſt bitte. 


Ratibor. 
Pappenheim. 
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